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DER BESONDERE FILM

Der Blick über
die Kreisgrenze

Wanderausstellung:
25 Jahre deutsche Einheit
Die Ausstellung „Gras wächst über
die Geschichte“ zeigt, wie sich die
Natur nach der Wiedervereini-
gung entlang der ehemaligen
Grenze ausbreitet. Die Fotografen
Andreas Vogt und Karl Nagel ha-
ben über zehn Jahre hinweg an
verschiedenen Orten dokumen-
tiert, wie sich die Landschaft in der
Grenzregion verändert hat. Die
zehn großformatigen Ausstel-
lungstafeln zeigen Bilder, die vor
sowie einige Jahre nach der Grenz-
öffnung aufgenommen wurden.
Samstag und Sonntag,
ab 11 Uhr, Berggasthof Meißner

Was ist anders: Ausstellung
über die grüne Grenze. Foto: dpa

Fackelwanderung
auf den Bismarckturm
Sternenlicht und Fackelschein so-
wie lebendig erzählte Sagen, Ge-
schichte(n) und ein köstlich war-
mer Trunk am Schwedenfeuer:
Das erwartet die Teilnehmer der
Stadtführung zum Bismarckturm
in Eschwege. Für den Rückweg
sollen Taschenlampen mitge-
bracht werden. Die Führung dau-
ert zwei bis drei Stunden. Preis in-
klusive Fackel oder Lampion und
Heißgetränk: 9,90 Euro, Kinder
8,90 Euro. Anmeldung bis Don-
nerstag, 28. Januar, 16 Uhr unter
Tel. 0 56 51/33 19 85.
Freitag, 18 Uhr, Eschwege

Romantisch: im Fackelschein
zum Bismarckturm. Foto: privat

Richtige Kommunikation im
interkulturellen Kontext
Wie, wann und was kommunizie-
ren wir? Unsere Fähigkeiten, uns
mitzuteilen, stehen jedoch der Tat-
sache gegenüber, dass wir häufig
kaum darauf Einfluss nehmen, wie
unsere Botschaft bei unserem Ge-
genüber ankommt. Diese Situation
verschärft sich im interkulturellen
Kontext. In der Fortbildungsreihe
„Taktvoll über die kulturelle Mau-
er“ gibt es praktische Übungen, um
in interkulturellen Alltagssituatio-
nen zu kommunizieren. Anmel-
dung: Tel. 0 56 51/3588.
Freitag, 16.30 Uhr, Gemeinde-
haus der Marktkirche Eschwege

Richtig kommunizieren: Refe-
rent Jean-Félix Belinga. Foto: privat

Ein Erlebnis-Schmaus
in Heinz-Erhardt-Manier
Sinniges und Hintersinniges, Erns-
tes und Urkomisches: In Mimik,
Gestik und vor allem stimmlich
ganz dicht ans Original Heinz Er-
hardt heranreichend, gibt der aus
Funk und Fernsehen bekannte Pa-
rodist Andreas Neumann die ver-
schraubten Wortspiele und skurri-
len Verse des einzigartigen Komö-
dianten zum Besten. Dazu werden
Köstlichkeiten im Ambiente der
50er- und 60er-Jahre serviert –
eine beeindruckende Zeitreise,
die man so schnell nicht vergisst.
Freitag, 19 Uhr, Schloss
Wolfsbrunnen, Schwebda

Fast das Original: Andreas Neu-
mann als Heinz Erhardt. Foto: nh

Schauspiel:
Die Wahrheit
Als „Ein Spiel von Lüge und
Wahrheit” könnte man Zellers
Stück „Die Wahrheit” bezeich-
nen. Für seinen verheirateten
Protagonisten ist Wahrheit et-
was mehr als Zweifelhaftes. Des-
halb bevorzugt er die Lüge, denn
sie sei eine Tugend, weil sie es er-
laube, das Leiden zu vermeiden.
„Wenn die Leute von heute auf
morgen aufhören würden, sich
zu belügen, gäbe es kein einziges
Paar mehr auf Erden. Und in ge-
wisser Hinsicht wäre das das
Ende der Zivilisation”, ist sein
Credo. Und er hat in der Tat allen
Grund, die Wahrheit zu meiden,
hat er doch seit sechs Monaten
ein Verhältnis mit Alice, der Ehe-
frau seines besten Freundes
Paul. Eine hinreißende, höchst
raffiniert geschriebene Komödie
mit einem geschliffenen, poin-
tierten Dialog. Immer wenn man
glaubt, die Wahrheit zu wissen,
wird sie unvermittelt wieder auf
den Kopf gestellt.
Sonntag, 19.30 Uhr, Landesthea-
ter Eisenach, Kartentelefon
0 36 91/25 62 19.

Allein in der Sauna:
Lustiger Aufguss
Ein komödiantisch-kabarettisti-
scher Abend: Eigentlich meint es
das Leben gut mit Karl-Heinz Kö-
nig. Er ist glücklich verheiratet,
Familienvater zweier Kinder und
als Anwalt auch erfolgreich. So-
gar die Geliebte hat ihren festen
Platz in seinem Leben gefunden.
Zum Ausspannen von seinem
stressigen Alltag gönnt er sich
regelmäßige Saunabesuche.
Doch heute ist kein Mensch in
der Sauna. Ach ja, es ist der neu
eingeführte Männer-Sauna-Tag.
Und da die Frauen zu Hause blei-
ben müssen und es damit für die
Männer nichts zu „glotzen“ gibt,
bleibt „Kalle“ ganz allein bei sei-
nem Saunagang. Auch gut, end-
lich einmal Zeit zum Nachden-
ken. Wenn da nur nicht diese
existenziellen Fragen wären, die
seine Gedanken vernebeln.
Samstag, 20 Uhr,
Kilianikirche Mühlhausen
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Vielversprechend...

Sonntag, 20 Uhr, E-Werk
Eschwege

gemeinen und seine Auswir-
kungen auf den Menschen.

D er Erste Weltkrieg. Ein
Stellungskrieg. Dreck.
Gefechtslärm. Hunger.

Giftgas. Blut. Junge Men-
schen, die in einem vieltau-
sendfachen Sterben im
Schützengraben geopfert
werden.

Millionen von Soldaten,
jahrelang im Schlamm der
Gräben in einen sinnlosen
Kampf verstrickt, nur um un-
ter ungeheuerlichen Verlus-
ten winzige Geländegewinne
zu erzielen, ein jahrelanger
Aderlass für die Bevölkerung
und die Ressourcen der krieg-
führenden Nationen: der Ers-
te Weltkrieg.

Von 1914 bis 1918 tobte
dieser erste große Krieg in
Europa, dem Nahen Osten, in
Afrika, Ostasien und auf den
Weltmeeren und forderte
rund 17 Millionen Menschen-
leben.

Das Junge Theater Eschwe-
ge bearbeitet in einer eigen-
ständigen Inszenierung das
Thema Krieg, ausgehend von
den verheerenden Eindrü-
cken des Ersten Weltkriegs
und betrachtet Krieg im All-

Schrecken des Krieges
Junges Theater Eschwege inszeniert den Ersten Weltkrieg

Junges Theater Eschwege spielt Krieg: In der Inszenierung werden
die Schrecken des Ersten Weltkriegs gezeigt. Foto: Perels/nh

Notausgang
gesucht

Das Gefühl kennt jeder: Man
wacht auf und könnte schon
wieder vor allem davonlau-
fen! Ist nicht das ganze Leben
ein einziger Fluchtversuch vor
dem Wahnsinn? In seinem
Programm „„Notausgang ge-
sucht“ begibt sich Thomas
Schreckenberger auf einen
kabarettistischen Fluchtver-
such vor dem Wahnsinn un-
serer Zeit.
Freitag, 20.30 Uhr,
E-Werk Eschwege

Und außerdem . . .
Stadtführung durch Allendorf
Führung durch den sehenswerten „Fachwerk-Stadtteil“ Allendorf
mit seinen vielen historischen Gebäuden und der Dichterstätte „Am
Brunnen vor dem Tore“.
Freitag, 14 Uhr, Marktplatz Bad Sooden-Allendorf

Über den Umgang mit der Zeit
„Den Zeitdieben auf der Spur – über die Auflösung der Grenze von
Arbeits- und Privatleben.“ Unter diesem Motto wird ein Ausschnitt
aus einem filmhistorischen Dokument von und mit Charly Chaplin
gezeigt. Referent ist Dipl.-Päd. Matthias Heintz, Kirchliche Allgemei-
ne Sozial- und Lebensberatung der Diakonie Eschwege.
Mittwoch, 19.30 Uhr, Stadtbibliothek Eschwege

kation und zum intensiven
Miterleben des Märchenge-
schehens. Die Aufführung dau-
ert etwa 30 Minuten.

Sonntag, 15 und 16 Uhr,
Freie Waldorfschule Eschwege

Handpuppentheater wird mu-
sikalisch mit der Leier von
Martina Pfetzing untermalt.
Die schön gestalteten Hand-
puppen bieten Kindern ab vier
Jahren die Vorlage zur Identifi-

D er Prinzessin fällt beim
Spiel ihre goldene Ku-
gel in den Brunnen. Ein

Frosch holt ihn zurück, aber
dafür muss sie ihm verspre-
chen, ihn zum Spielgesellen zu
nehmen und mit ihm Tisch
und Bett zu teilen. Kaum hat
sie den Ball wieder, vergisst sie
den Frosch und ihr Verspre-
chen. Doch der Frosch kommt
zum Schloss und verlangt Ein-
lass sowie Speis und Trank. Wi-
derwillig und nur auf Drängen
ihres Vaters, dass man ein Ver-
sprechen auch einhalten müs-
se, isst sie zusammen mit dem
Frosch bei Tisch.

Als jedoch der Frosch for-
dert, sie möge ihn mit zu sich
ins Bett nehmen, ist ihr Ab-
scheu so groß, dass sie den
garstigen, schleimigen und
hässlichen Frosch an die Wand
wirft und dies führt schließlich
zum bekannten, glücklichen
Ende. Das ganz in der Mär-
chenstimmung gehaltene

Wer küsst den Frosch?
Eschweger Puppenbühne in der Freien Waldorfschule

Abtauchen in die Märchenwelt: Das Handpuppentheater Eschwe-
ge zeigt den Froschkönig. Foto: Schubert/nh

Macbeth

D er Feldherr Macbeth
(Michael Fassbender)
gehört dank seiner er-

folgreichen Schlachten zu den
Günstlingen von König Dun-
can. Doch je größer seine
Macht wird, umso gieriger
wird er. Angestachelt durch
eine mysteriöse Prophezeiung
und den glühenden Ehrgeiz
seiner Gattin, spinnt Macbeth
einen finsteren Plan und er-
mordet den König, um selber
den schottischen Thron zu be-
steigen. Als neuer Machthaber
übt er eine skrupellose Ge-
waltherrschaft aus und lässt
sogar seinen Vertrauten und
Spießgesellen Banquo beseiti-
gen. Doch auch er selbst zahlt
einen bitteren Preis für seine
finsteren Machenschaften.

Foto: Studio Canal

Mittwoch, Cinemagic
Eschwege, 15 und 20 Uhr


